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ı ; Note des Grafen Rechberg vom 24. Febr. an den 

Amtlicher Theil. Grafen Garolyi, den öſterreichiſchen Geſandten in Ber⸗ 
vice k. k. Apoſtoliſche e sohn ya S e 18 lin die Note des Grafen Bernſtorff nicht direkt, ſetzt 
ö net i den miniſtrator de kreſer Komiiate orſchied i 6 ichi 5 i 
Nn bia e als Ritter des Leopold⸗Ordens den Ordens den ander . und N 
Ratuten gemäß in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaa⸗ Anſichten au K un ſucht darzuthun, daß ie 
es allergnädigſt zu erheben geruht. 19 undesreform unausführbar fei, fo lange fie nicht die 
St. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Einheit des deutſchen Volkes jeder Eventualität dem 
Entſchließung vom 10. Februar d. J. dem Vorſtande der Auslande gegenüber gewährleiſte. 
Agentie des öſterreichiſchen Lloyd in Galacz Pietro Maraſſi]) Aus Frankfurt wird gemeldet: Oeſterreich fol 
as Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens, dann dem Lootſen Au wird gemeldet: Oeſterreich 10 
er genannten Geſellſchaſt Drage Radonſich das goldene Ber: | Damit umgehen den Antrag zu ſtellen, die Bundes⸗ 
ienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. erſammlung möge mit den Verſammlungen von De⸗ 
Sc. l. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Aflerhöchften | fegirten der deutſchen Ständekammern einen erſten 
Entſchließung vom 25. Februar d. J. dem Bürger und Hausbe⸗ Berſuch machen durch Einberufu — — 
fer in Troppau Wilhelm Denzmann in Anerkennung feines} een! ur Inberufuug ein girken⸗ 
gemeinnützigen und humanitären Wirkens das ſilberne Verdienſt⸗ verſammlung ad hoc zum Zweck der Annahme eines 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. allgemeinen Civilproceſſes und Obligationsrechts. 
Cnet; k. k. Apoſtoliſche e ne Die „F. P. Z.“ bringt folgenden Stoßſeufzer. Nach 
ſen ae e, enden e ei. Pölten Walthafar Aukar den triumphirenden Berichten der preußiſch⸗gothaiſchen 
in Anerkennung feiner vieljährigen treuen und eifrigen Dienſt⸗ Organe ſollen wir alſo wirklich haben, was uns noch 
. lung das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen ge= | gebricht, die Einmiſchung Frankreichs in unſer politiſch⸗ 
* > ie he ab 9 chöchſer wirthſchaftliches Leben! Sieht denn die Partheileiden⸗ 
te Apoſtoliſche Mae aben mi 5 ſchaft nicht ein, daß der Zollverein nicht mehr in ſei⸗ 
Bie chließung vom 8. Webruar d. I. ben Handen J. F. ner jetzigen Stagnation forterhalten werden kann, daß 


Papſte und Italien herrſchenden Zwieſpalt; doch ſei es 
nöthig, daß Rom dem Papſte verbleibe. Wenn man 
der italieniſchen Regierung geſtattete, ſich Roms zu be⸗ 
mächtigen, ſo würde man den conſervativen Principien 
einen furchtbaren Schlag verſetzen und dem revolutionä⸗ 
ven Elemente einen unwiderſtehlichen Anſtoß geben. 
Die franzöſiſchen Truppen müſſen in Rom bleiben, 
bis die Gewalt der Thatſachen ein den Anforderungen 
der Billigkeit entſprechendes Abkommen zwiſchen dem 
Könige von Italien und dem Papſte herbeigeführt habe. 
Wäre Graf Cavour nicht todt, ſo würde dieſes Ergeb⸗ 
niß vielleicht ſchon jetzt erzielt ſein. 

Ein gewöhnlich ſehr gut unterrichtetes belgiſches 
Blatt beſtätigt heute, daß der Ausbruch des zwiſchen 
den Tuilerien und dem geſetzgebenden Köper wegen 
der Dotation für den Grafen von Pali⸗Kao ſchwe⸗ 
tenden Zerwürfniſſes vollſtändig abgewendet if. Nur 
die vier republikaniſchen Deputirten, Jules Favre, Oli⸗ 
vier, Darimond und P'ard, haben die Abſicht, das 
Wort gegen den Vorſchlag zu ergreifen; die unendliche 
Mehrheit der Kammer wird demſelben zuſtimmen, nach⸗ 
dem der Kaiſer Louis Napolton ſelbſt dem Berichter⸗ 
ſtatter über den Geſetzentwurf, Hrn. de Jouvenel, die 
Zuſicherung gegeben: „daß er die Abſtimmung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers nicht im Mindeſten beſchränken 
werde.“ Der letztere wird jedoch, ſtatt einer vererbli⸗ 
chen Dotation, eine blos lebenslängliche genehmigen. 
Bedeutungsvoll iſt der Zwiſchenfall, weil der Kaifer 
Louis Napoleon auf den Antrag des Hrn. de Jouve⸗ 
nel: bei der allgemeinen Mißſtimmung gegen die Majorate 
legentliche Errichtung eines neuen kaſſerlichen Adels im 
Princip zur Abſtimmung zu bringen, nicht eingegan⸗ 
gen iſt. 

Im Turiner Parlamente bereitet ſich wieder ein 
heftiger Sturm gegen das jetzige Miniſterium vor. Die 
neapolitaniſchen Abgeordneten wollen nämlich die 
Regierung darüber intetpelliren, was fie zu tbun ge⸗ 
denke, um der ſich täglich mehrenden Unzufriedenheit 
in jenen Provinzen Schranken zu ſetzen. Bei dieſer 
Gelegenheit will man der Regierung ein vollſtändiges 
Sündenregiſter vorhalten und ein vollſtändiges Miß⸗ 
trauensvotum damit verbinden. Der Abgeordnete Ric⸗ 
ciardi wird den Angriff eröffnen, welcher dieſes Mal 
ſich etwas ernſter geſtalten dürfte, da eine Coalition 
zwifchen” Neapolitanern, Romagnolen und Modeneſen 
zu Stande gekommen iſt, deren Zweck iſt, das gegen⸗ 
wärtige allgemein unbeliebte Miniſterium zu ſtürzen. 

Die „Perſeveranza“ vom 27. Februar erklärt die 
Nachricht, als hätten Ratazzi, Farini und Winghetti 
ſich für den Fall, daß eine Kabinets⸗Kriſis ein⸗ 
treten ſollte, verftändigt, für ungegründet. (ſ. tel. Dep.) 

Wie aus Turin, 1. März, berichtet wird, hat 
Rica ſoli feine Entlaſſung eingereicht, der König die⸗ 
ſelbe aber noch nicht angenommen. 

Wie ein Turiner Correſp. aus beſter Quelle 
wiſſen will, hat Sir James Hudfon, der engliſche 
Geſandte, in einer feiner letzten Unterredungen mit 
Baron Ricaſoli geradezu erklärt, daß England jetzt 
mehr als je daran gelegen ſei, mit Oeſterreich Hand in 
Hand zu gehen, und daß jede Schwächung Oeſterreichs 
England ſehr empfindlich fein müſſe. Die Regierung Vic⸗ 
tor Emanue is ſolle daher Rom als ihr Endziel anſehen, 
ſich aber mit dem Gedanken vertraut machen, auf im⸗ 


mer oder wenigſtens für ſehr lange Zeit auf den Be⸗ 
fit von Venetien zu verzichten; es könne ein freies, 
unabhängiges Italien wohl nicht ohne Rom, aber ſehr 
gut ohne Venedig beſtehen. Dieſe Sprache habe ihren 
Eindruck auf die Regierung in Turin nicht verfehlt 
und deren Kriegsluſt abgekühlt. Damit ſoll jedoch nickt 
geſagt ſein, daß nicht irgend ein abenteuerlicher, frei⸗ 
williger Putſch gegen Venetien unternommen werden 
dürfte, da die Regierung viel zu ſchwach iſt, einen 
ſolchen ernſtlich verhindern zu konnen. 

Das Belgrader Journal „Vidovdan“ polemiſirt 
in einem offiziöfen Artikel gegen das „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“ und conſtatirt, die neueſte Erklärung Ser⸗ 
biens ſei übereinſtimmend mit Handlungen, deren 
Grund in der errungenen und garantirten Autonomie 
zu ſuchen ift. 
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In der „Donau⸗Zeitung“ finden wir nachſtehen⸗ 
den beachtenswerthen Artikel über die Februarge⸗ 
danken des „Oziennik polski“: 

Der Lemberger „Dziennik polski“ bringt in ſeiner 
Nummer vom 26. Februar einen vier Spalten langen 
Artikel, in welchem er auszuführen ſucht, warum ſei⸗ 
nes Erachtens Galizien mit der Februarverfaſſung nicht 
zu ſympathiſiren vermöge. Galizien könne nur durch den 
Föderalismus glücklich ſein, dieſer ſei die einzige Form 
eines conſtitutionellen Oeſterreichs, Föderation ſei nicht 
gleich Separatismus, ſie komme ja von foedus, Ver⸗ 
band, und in jedem Verband ſei Centraliſation bis 
zu einem gewiſſen Grade. Nur über dieſen gewiſſen 
Grad hade Galizien andere Anſichten als der Staats⸗ 
miniſter; dieſer wolle den „Superlativus“ der Cen⸗ 
tralifation, Galizien den Poſitiv; Galizien ſei mit der 
Auffaſſungsweiſe des Staats miniſters nicht zufrieden. 

Wir wollen hier nicht darauf hinweiſen, wie die 
Februarverfaſſung im Gegenſatz zu dem früheren Re⸗ 
gierungsiyftem das Prinzip der Staatseinheit auffaßt. 
Der „Dziennik polski“ iſt offenbar ſtolz auf die Kraft⸗ 
ſentenz vom „Superlativ“ der Centraliſation, und 
würde wenig darguf geben, wenn wir ihm nachwe⸗ 
ſen, gute Oeſterreicher ſeien im Gegentheil der Anſicht, 
daß die Februarpatente in dem Maß der Zugeſtänd⸗ 
niſſe an die Autonomie der Kronländer eben bis an 
die Gränze des Möglichen gegangen ſeien. Hören wir 
lieber, was das polniſche Blatt unter dem „Poſitiv“ 
der Centraliſation verſteht, den es als zuläſſig zu er⸗ 
klären geneigt iſt. Der Artikel ſchließt mit folgenden 
Worten: a 

Galizien will eigene Geſetzgebung in allen Zwei⸗ 
gen, will eigene Gerichte in allen Inſtanzen, will ei⸗ 
gene politiſche und finanzielle Adminiſtration; dazu hat 
es ein Recht nach den Wiener Tractaten; Galizien 
will einen Landtag, der unter der Sanction des Mo⸗ 
narchen alle das Land berührende Rechte, Budget und 
Heerescontingent beſchließe, denn das iſt vereinbar mit 
dem conſtitutionellen Grundſatz. Alles aber, was all⸗ 
gemeine Intereſſen des Verbandes Galiziens mit der 
übrigen Monarchie berührt, ſoll den Centralbehörden 
gehören, d. h. dem Reichsrath, in welchem Galizien 
präſentirt fein wird durch den Landtagen arſchall, 
Statthalter und höchſten Richter, und das Reichsmi⸗ 


lem ertragenen Amte eines öſterreichi⸗ 
ſchen e eee ine Bitte Fa tens er einer Reform dringend bedarf und daß es nichts 
du entheben und an feine Stelle den Handelsmann Oskar Adam] Verderblicheres gibt, als ſich zu den vielen Intereſſen 
des Streits noch einen neuen, den franzöſiſchen künſt⸗ 
lich zu ſchaffen, dem, Gott ſei Dank! — bisher noch 
jede formelle Handhabe zur Einmiſchung in die deut⸗ 
chen Verhältnſſſe fehlt? Rubige Prüfung dieſer Vor⸗ 
I frage if die erſt: Pflicht, für die Preußen nicht min⸗ 
der, wie für die nicht preußiſchen Deutſchen. \ 
Der wegen des Handels vertrages in Berlin ans 
weſende franzöfiihe Bevollmächtigte de Clerc reiſt in 
dieſen Tagen nach Paris zurück und ſtattet bereits 
feine Abſchieds-Viſiten ab. 
In der Sitzung des franzöſiſchen Senats vom 1. 
d. M. ſprach der Prinz Napoleon über die italie⸗ 
niſche Angelegenheit und forderte eine fofortige 
Löfſung der römischen Frage. Das Papſtihum 
hoffe, ſagte der Prinz, nichts von Frankreich; es hoffe, 
daß die Zeit eine fremde Intervention herbeiführen 
werde. Franzöſiſche Soldaten ſeien verpflichtet, die 
dem Kaiſer feindliche römiſche Regierung zu vertheidi⸗ 
gen. Der Prinz Napoleon fordert ſchließlich die Räu⸗ 
die in der Depeſche des Herrn von Bernſtorff vom mung Roms mit Garantie der finanziellen und geiſt⸗ 
20. Die, v. J. aufgeſtellten drei Hauptpunkte, deren lichen Unabhängigkeit des Papſtes. Der Miniſter Bil⸗ 
Unaus führbarkeit, ja ſelbſt Unheilbringendes auf's prä- lault erklärte, die Regierung werde dieſe Frage bei 
ciſeſte nachweiſen, namentlich den bekannten preußiſchen einer anderen Angelegenheit erörtern, fügte jedoch hinzu, 
Aufſtellungen gegenüber das Princip der Gleichberech- die Regierungs⸗Politik habe mit der des Prinzen, was 
tigung Aller im Bunde nachdrücklichſt betonen, dann] das unmittelbar angedeutete Ziel anbelangt, nichts ge⸗ 
nachweiſen, wie die von Preußen bevorwortete Aus- mein. a 
ſchließung innerer Gegenſtände aus der Thätigkeit des In der Senatsſitzung vom 28. v. Mts., in wel⸗ 
Bundes ganz diametral der Grundidee des Bundes cher die römiſche Frage verhandelt wurde, ergriff, 
eutgegenſtehe, ſelbſt den von den ausgezeichnetſten nachdem die Herren Bonſeau und de Gabriac den auf 
Staatsmännern Preußens, einem Hardenberg, Stein, Italien bezüglichen Paragraphen der Adreſſe bekämpft 
von Humboldt ic., in der Angelegenheit empfohlenen | hatten, Herr Lagueronniere das Wort. Der Redner 
und verteidigten Grundsätzen widerſpreche, endlich be-] drückte feine Sympathien für Venedig aus, meinte je⸗ 
weiſen, daß bei der don Preußen vorgeſchlagenen Re-] doch, die Befreiung Venedigs von de. öſterreichiſchen 
ſorm des Face nichts Anderes reſultiren könne, als] Herrſchaft müſſe ſpäter das Ergebniß eines ehrenhaf⸗ 
eine Sugzeränelckt Preußens und ein vaſallitiſches Ver⸗ ten Abkommens, nicht aber eines Krieges ſein. Jeden 
bältniß De u der Bund noch hinter das] Gedanken an die Räumung Roms wies er von ſich 
deutſche Reich, ſel ſt hinter den Rheinbund zurückge⸗ und behauptete, Frankreich müſſe in dieſer Hinſicht ge⸗ 
drän t werde. Al gegen Italien in die Schranken treten. Herr Lague⸗ 
| Nach der „Augsburger Allg. 81g.“ beantwortet die|ronniere bemerkt ferner, er bedauere den zwiſchen dem 


dae ckemeyer zum unbeſoldeten öſterreichiſchen Generalconſul 
aſelbſt mit dem Rechte zum Bezuge der tarifmäßigen Conſular⸗ 
gebühren allergnädigſt zu ernennen geruht. g 


# Michtamtlicher Theil. 
N Krakau, 4. März. 


Der „Fr. Poſt⸗Ztg.“ wird über die Antworts⸗ 
noten der . Staaten geſchrieben: 
Die „conföderirten Regierungen“ — fo nennen fie ſich 
actenmäßig — ſollen ſich zu identiſchen Noten ver⸗ 
ſtändigt haben: identiſch der Form nach; was den J 
halt betrifft, ſo möchte vielleicht die eine Regierung 
nähere Erörterungen über das Verhalten Preußens in 
der deutſchen Frage überhaupt mit in die Note aufge⸗ 
nommen haben, während die andere dieſelben einer 
Verbalnote vorbehielt. Dieſe Noten ſind, was den Ton 
I 
| 


* 


anbetrifft, bei weitem feſter und entſchiedener gehalten, 
als die vom 2. Februar d. J., daß ſie anknüpfend an 


und ſtinkenden Waſſers, das dahinfloß, und er wurde 
von einer Schaar erſchreckter Ratten, die ſofort in den 
ſchwarzen Fluß untertauchten, mit Koth beſpritzt. Er 
ſchritt muthig voran, beleuchtete mit der Fackel DIE 
ſchweigende Geſtalt, und eikannte daß er vor einem 
menſchlichen Gerippe ſtand. Von Schrecken arge en 
Gegenſtand, und fiel. Das Licht erloſch. Die Lage 
des lebendigen Mannes war furchtbar; allein IT" des kal⸗ 
ſtärke belebte ſich ſtatt ſich zu ſchwächen, inmitten ve 


ten Grauſens der Finſterniß. Er rannte fine mn 


Jetzt zwar, da er Eintritt verboten, iſt dieſe Betrieb: 
famkeit im Verfall, ehedem aber ſtand fie in Blüte. 
Trotz der angeſchriebenen Verbote und ſtrengen Stra⸗ 
fen (einer Geldbuße von 5 Pf. St.) finden einige 
vom Köder des Gewinns angelockte Menſchen immer 
noch Mittel, in dieſe düſtern Kloaken einzudringen. 
Das öffentliche Gerücht hat in den letzten Zeiten 
die ſchauerlichſten Berichte verbreitet über die Gefahren, 
welche den inmitten dieſer Regionen der Nacht, der 
Einſamkeit und des Entſetzens Umherwandelnden um⸗ 
ringen. Vor ungefähr fünfzehn Jahren verſchwand ein 


eines ehrwürdigen Alterthums. Aus den von der 
Themſe entfernteften Stadttheilen entladen ſich kleine 
Kloaken in die größeren, und dieſe letzteren ergießen 
ſich nach langen Umwegen in den Fluß. Wenn eine 
a von dieſen zerſtreuten, verwickelten, ineinander 
mel din unterirdiſchen Strömen beſtünde — Strö⸗ 
9 N ſich unter einander, mit mehr oder minder 

ie di Blut Regelmäßigkeit, gerade ſo verzweigen 
25 5 ut⸗ und Pulsadern des menſchliches Leibes, 
2 hi rde ein ſolches Werk vielleicht eine eben fo 
hohe Idee von der englischen Givilifation geben, wie 


Feuilleton. 


— — 


Die Londouer Kloakenjäger. 


Man kann den Strand und die großen Puldadern 
| Bonbons beſuchen, und Jahre lang in der britiſchen 
Metropole gelebt haben, ohne an die Arditefturwerki 
DM denken, auf denen man mit den Füßen herumttitt, 


ten Sag auf den Trottoits und den macadamiſſr⸗ 


; ; ie prächtigſten Londone N i i i d davon te, die der Anzahl der eiſernen Gitter, die vo 
en einhergeht. Es gibt Straßen unter den die prächtig oner Straßen. Die meiſten die⸗JGreis, welcher, ohne daß Jeman wußte, die an der Anz e t en ermalmende 
Stadt une gange unter den ee eine ſer unterirdiſchen Leitungen find aus Backſteinen ge-] Londoner Kloaken zu beſuchen pflegte, plötzlich aus der zu Entfernung über feinem Kap, . — we⸗ 


Eintönigkeit des Gewölbes unter brachen! 5 
nig Licht herabdringen ließen. —.— . im 
Dunkein längs der ſtummen * Muth ei nge da⸗ 
hin, ſchrie aus Leibeskraften, HM einzuflößen 

goler Entfernung zu halten. 


und die Ratten in achtung 
So 2 an einem Gitter nach dem andern vor⸗ 
dieſen Luftlöchern näherte, die auf 


London mündeten, hörte er das Ge: 


baut; ſie nehmen alle Formen an, am häufigften aber 
haben ſie die Geſtalt eines Gewzibes, 75 en — 
verſchiedener Tiefe in ben Boden hinein. Diefe Maſſe 
Arbeiten zeigen ein bergra iS Kapital, das auf die 
Summe von 65 it zwei Millionen Pfund 
terling ge wo 5 

7 In 1 05 Haven des Grauens, der Nacht und 
des Schweigens ſucht der Sewer⸗hunter (Kloaken⸗Jä⸗ 
ger) ſeine Beute. Unter der nt * lacht, 
brummt, lärmt, in der ſich am Licht 1 Are die 
Flut der Menſchen und Wagen 1 ane 
meiſtens kriecht der Kloaken⸗ Jäger. ere . 5. 
gebückt einher, fpäbend, ob er nicht etwas ieſten 
Stadt der Lebendigen Hinabgefallenes finde in die 

Grabe, deſſen Anfang und Ende man nicht kennt. 


Geſellſchaft. Die kleine Anzahl Perſonen, die ihn kann⸗ 
ten, beſon ers aber ſeine Frau und ſeine Kinder, er⸗ 
kundigten ſich beſorgt in jedem Polizeibureau nach ihm, 
ohne etwas über fein Schickſal erfahren zu können. 
Monate verfloſſen und ſein Name war aus dem Ge⸗ 
dächtniſſe der Menſchen faſt erloſchen, als ein junger 
Koakenjäger, der mit eine Fackel unter der Erde um⸗ 
berging, zu feinem Schrecken die auftechtſtehende Ge: 
ſtalt eines Mannes in der Dunkelheit wahrnahm. Er 
ſtond in dem Winkel, welcher — Verbindungspunct 
eines Baches mit dem Hauptſtrom des Fleet bildete, l 5 . 
ungefähr . (engl.) — von dem — entfernt, wo händler 5 re hatte: er — — mit 
8 unterirdiſche Fluß ſich in die Themſe ergießt. n and ihn zu 2 = .. N 

junge Ab i ief; i ie einzige „ 3 A 
Untwort, die r — dicken dann aber bedachte er, daß ein ſolches Manöver Zeit 


h zr der Stadt. Dieſes unterirdiſche London 
—.— gde an verzeichnet, in keinem London 
ſelbſt ſehr wenige W en 
ſprochen: «6 iſt die ee davon ger 
uſchte, giftige Dünſte aus⸗ 

bauchende, öde, ſchlecht bekannte Stadt. Dort fliegen 
Aunaufpörlich alle unreinen Waſſer der Häufer ab; dort: 
bin fällt alles was keine Geſtalt mehr in der Natur, 
keinen Namen mehr in der menſchlichen Sprache hat. 
Die Londoner Kloaken, obſchon in mehrfacher Hinſicht 
mangelhaft, zeigen als Ganzes ein fo impofantes Sy⸗ 

em von Bauten, daß man ſie mit den Kloaken des 
alten Roms verglichen hat. Einige dieſer Werke rei. 
Gen in unbekannte Zeiten hinauf; andere, deren Ent: 
dehungszeit man kennt, genießen darum nicht weniger 


Der Beſchluß der Agramer Gerichtstafel 
wodurch der Redacteur der „Gazzeta di Fiume“, 
Rezza, wegen Störung der öffentlichen Ruhe in An 
klageſtand verſetzt und in Unterſuchungshaft genommen 
wurde, iſt von der Oberſten Ge ichtstafel beſtätigt. 

Deutſchland. 

Nach Berliner Blättern fol Graf Bernſtorff feine 
jetzige Stellung mit den eines Geſandten in Paris 
vertauſchen, und Herr von Uſedom Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten werden. 


Abus theilung gelangenden ſtrafbaren Handlungen auf 

die dem Schuldigen durch das frühere Erkenutniß zu: 

erkannte Strafe angemeſſene Rückſicht zu nehmen. 
Beſchlagnahme. 

§. 7. Druckſchriften, welche gegen die Vorſchriften 
des Preßgeſatzes ausgegeben oder verbreitet werden, 
können von der Sicherheitsbehörde unmittelbar oder 
auf Veranlaſſung des Staatsanwaltes, Druckſchriften 
aber, welche ihres Inhaltes wegen im öffentlichen In⸗ 
tereſſe zu verfolgen ſind, nur von dem Staatsanwalte 
oder auf deſſen Veranlaſſung durch die Sicherheits be⸗ 
hoͤrde mit Beſchlag belegt werden. 

In allen anderen Fällen kann der Beſchlag von 
dem Gerichte über eine Klage und den darin geftel: 
ten Antrag des Privatanklägers angeordnet werden. 

Gegen die Verfügung einer vorläufigen Beſchlag⸗ 
nahme findet keine abgeſonderte Beſchwerde ſtatt. 

Die von der Sicherheits behörde unmittelbar ver⸗ 
fügte Beſchlagnahme iſt dem Staatsanwalte desjenigen 


den könnte, und es war der Ausſchuß gleich damals 
bemüht, den bezüglichen Entwurf derart zu verfaſſen, 
daß beim Einteitte dieſes Falles nur die Entfernung 
der auf das Inſtitut der Geſchwornen Bezug haben 
den Pa agraphe zu veranlaſſen war, die übrigen Pa⸗ 
ragraphe aber, weil dem Zweck entſprechend, beibehal— 
ten werden konnten. 

Es iſt ſonach derz vorliegende Geſetzentwurf ledig⸗ 
lich eine Zuſammenſtellung dieſer noch übrigen, bereits 
in dem früheren Geſetzentwurfe enthalt nen Para— 
graph‘, deren unveränderte Beibehaltung der Ausfhuß 
durch eminente Stimmenmehrheit beſchloß, weshalb 
denn auch hier, um Wiederholungen zu vermeiden, auf 
die in dem obbezogenen Berichte bezüglich der Geſez⸗ 
zesparagraphe auseinandergeſetzben Beweggründe ver: 
wieſen wird. 

Wien, am 25. Febr. 1862. 

Dr. Taſchek, 


Obmanns Stellvertreter. 


niſterium, in welchem der Kanzler Galiziens ſitzen wird. 
Das hat Galizien vom October-Diplom erwartet. In⸗ 
deſſen, was nicht iſt, kann noch werden. 

Da hätten wir alſo ein vollſtändiges Programm, 
aber ein Programm, das von der erſten Sylbe bis zur 
letzten eine große Unwahrheit enthält. Wünſche, wie 
fie da zuſammengeſtellt worden, hegt in Polen Nie: 
mand, — auch Dziennik polski nicht. Es gibt in Ga⸗ 
lizien zwei Parteien, die ſich allerdings ſchroff gegen⸗ 
überſtehen. Die eine von ihnen hat die Ueberzeugung 
daß durch die Februarverfaſſung eine freiheitliche und 
nat onale Entwicklung des Landes nicht nur ermöglicht 
ſondern auch in hohem Grade begünſtigt wird. Sie iſt 
zufrieden mit den Februarpatenten, ſie denkt weder an 
einen galiziſchen Landtag, der Budget und Heerescon⸗ 
tingent zu beſchließen berechtigt ſein ſoll, noch an ei⸗ 
nen galiziſchen Kanzler, noch an ſpeciſiſch galiziſche 
Geſetzgebung in allen Zweigen, noch an eigene Gerichte 


Ludwig Jagielski, it in Berlin von der gegen ihn 
erhobenen Anklage freigeſprochen worden. Auch die be 
treffende Nummer des Blattes mit dem incriminirten 
Artikel hinſſchts einer Polemik des „Kokokol“ darf 
ausgegeben werden. Der Gerichtshof erkannte die 
Schuldloſigkeit, weil jener Artikel ausſſchließlich die un 
a 5 0 dh Herrſchaft ſtehenden polniſchen Lander 
etraf. 


x. in allen Inſtanzen. 2 \ ö 
Es entgeht ihr keineswegs, daß Galizien keine Aus⸗ Iſſetſcheskul, Ortes, wo das zum Strafrichteramte berufene 3 Baron Rothſchild läßt feine Unterſuchungen 
nahmsſtellung eingeräumt werden kann, und daß mit Berichterſtatter. feinen Sitz hat, binnen 24 Stunden unter Anſchluß] wegen des in den Zeitungen enthaltenen Artikels „Eine 


eines Exemplars der Druckſchrift anzuzeigen. 

$. 8. Hat der Staatsanwalt die Beſchlagnahme 
einer Druckſchrift verfügt, ſo hat er binnen drei Tagen 
die im §. 11 bezeichnete Klage bei dem zur Straf: 
amtshandlung berufenen Gerichte zu überreichen und 
in derſelben um die Beſtätigung der Beſchlagnahme 
anzuſuchen. 

In jenen Fallen in welchen die Sicherheits behörde 
die Beſchlagnahme unmittelbar verfügt, hat der Staats⸗ 
anwalt binnen drei Tagen, vom Tage der erhaltenen 
Anzeige, entweder die Aufhebung der Beſchlagnahme 
durch die Sicherheitsbebörde, oder die Beſtätigung der⸗ 
ſelben wie im vorhergehenden Falle zu veranlaſſen. 

$. 9. Das Gericht hat über die eingebrachte Klage bin⸗ 
nen drei Tagen die Beſtätigung oder Aufhebung der Be: 
ſchlagnahme auszuſprechen. Beſtätigt das Gericht die Be⸗ 
ſchlagnahme, fo hat es unter Einem das Strafverfah— 
ren einzuleiten. Erfolgt die Beſtätigung der Beſchlag⸗ 
nahme binnen acht Tagen nach deren Vornahme nicht, 
fo iſt auf Verlangen der Partei von dem Staatsan— 
walte, wenn nicht eine von ihm gegen die Verweige⸗ 
rung der Beſtätigung eingebrachte Beſchwerde noch im 
Zuge ſich befindet, die Aufhebung der Beſchlagnahme 
ſogleich zu verfügen. 8 

Die beſtätigte Beſchlagnahme bleibt bis zur endgil⸗ 
tigen Entſcheidung in der Hauptſache wirkſam. 

Die Erlöſchung und Aufhebung des Beſchlages 
hindert jedoch nicht die weitere ſtrafgerichtliche Werfols 


gung. 

$. 10. Im Falle der Erlöſchung oder Aufhebung 
einer im Geſetze nicht begründeten, von der Sicherheits⸗ 
behörde oder dem Staatsanwalte verfügten Beſchlag⸗ 
nahme gebührt dem durch den Beſchlag Beſchädigten 
aus der Staatskaſſa der Erſatz des erweislichen 
Schadens, welcher bei ſonſtigem Verluſte innerhalb 
der nächſten 14 Tage bei dem Preßgerichte zu liquidi⸗ 
ren iſt. 

. Preßgericht hat hierüber nach vorläufiger Ver⸗ 
nehmung des Staatsanwalts unter Vorbehalt der 


binnen acht Tagen zu überreichenden Beſchwerde zu 
entſcheiden. 
(Schluß folgt.) 


numismatiſche Merkwürdigkeit“ fortſetzen. (Es war 
darin von der Exiſtenz eines Thalers mit dem Bruſt⸗ 
bild einer dem Baron werthen Dame die Rede.) Au⸗ 
ßer Glaßbrenner iſt u. A. der Redacteur der Wiener 
„Preſſe“, in welcher jener Artikel gleichfalls ſtand, ver⸗ 
nommen worden. Derſelbe ſagte aus, daß er die frag⸗ 
liche Mittheilung der Glaßbrenner'ſchen Berl. „Mon⸗ 
tags⸗Zeitung“ entnommen habe. 

„Ihre kgl. Hoheit die Prinzeſſin Sidonie, Her⸗ 
zogin zu Sachſen (Tochter Ihrer kgl. Majeſtäten, geb. 
1834), iſt am 1. März Abends ½8 Uhr in Folge 
des Unterleibs-Typhus verſchieden. 

Frankreich. 
Paris, 28. Febr. Das Ereigniß des Tages iſt 


zwölf oder fünfzehn ſouveränen Landtagen, deren jeder 
das Recruten- und Steuerbewilligungsrecht beſäße, eben 
fo mit zwölf oder fünfzehn verſchiedenen Geſetzgebun⸗ 
gen in Oeſterreich jede Centralregierung unmöglich iſt. 
Zu ihr gebören nicht nur die Ruthenen und die pol⸗ 
niſchen Bauern, ſondern auß ein großer Theil des 
polniſchen Clerus und Adels. Die andere Partei, 
mag ſie ſich nun für eine polniſche Republik oder für 


Ge ſ e tz 
über das Strafverfahren in Preßſachen. 
vom. * * „ * * * * „ 
wirſam für die Königreiche Böhmen, Galizien und Lo: 
domerien mit den Herzogthümern Auſch witz und Zator 
und dem Großherzogthume Krakau, das lombardiſch— 
venetianiſche Königreich und das Königreich Dalma— 
eine Czartoryski'ſche Monarchie begeiſtern, empfängt ihr |tien, das Erzherzogthum Oeſterreich unter und ob der 
Loſungswort lediglich von der Emigration. Das iſt] Enns, die Herzogthümer Schleſien, Steiermark, Kärn⸗ 
die Partei, welche „Boge cos Polske“ ſingt, unermüd⸗ then, Krain, Salzburg und Bukowina, die Markgraf: 
lich nationale Demonſtrationen veranftaltet, Trauerklei⸗ ſchaft Mähren, die gefürſtete Grafſchaft Zrol, das 
der trägt, dem Erzbiſchof von Lemberg ihre Mißbilli⸗] Land Vorarlberg, die gefürſtete Grafſchaft Görz und 
gung ausſpricht, unaufhörlich von der Heiligkeit, ja von] Gradiska, de Markgrafſchaft Iſt ien und die Stadt 
der Göttlichkeit der polniſchen Nationalität ſpricht, und Trieſt mit ihrem Gebiete. 
1 0 ſcheut, ihre * eh 1 die Wieder⸗ Allgemeine Beſtimmungen. 
herſtellung des Glanzes der Jagelloniſ ven Krone in 1. Das Strafri i achen ſteht 
öffentlichen Actenſtücken niederzulegen. Dieſe Partei e F ch 
ift allerdings minder zahlreich, als fie möchte glauben um Uebertretungen, welche burch Außerachtlaſſung det 
machen, aber um ſo rühriger; das Terroriſiren verſteht Vorschriften zur Aufrechthaltung der Ordnung in 
ſie aus dem Fundament namentlich weiß ſie ihren An⸗ Preßſachen begangen werden, handelt, den Bezirksge— 
fihten in einem gewiſſen Theile der Preſſe Eingang richten, in allen übrigen Fällen den Kreis⸗ und Lan⸗ 
zu verſchaffen. Es fällt ihr nicht im Schlaf ein, ſich desgerichten als Preßgerichten zu. 
durch Zugeſtändniſſe abfinden zu laſſen, wie fie Dzien⸗ $. 2. Zuſtändig ift dasjenige Kreis: oder Landes⸗ 
nik polski formulirt; ſie läßt mit ſich überhaupt gar gericht, in deſſen Sprengel die ſtrafbare Handlung be: 
nicht pactiren, als auf der Baſis der Reſtauration ei⸗ gan 2 Be Ha 5 f f | 
5 Ar gen wurde, und dasjenige Bezirksgericht, welches 
nes großen Polenxeiches, alſo der Abtrennung Galiziens a Kreis⸗ f ‚˖ 
a x pr , am Sitze des Kreis- oder Landesgerichtes beſteht, in 
von Oeſterreich. Den „Poſitiv“ der Centraliſation, wie deſſen Sprengel die Uebertretung begangen worden; 
fie ihn oben zu nennen beliebt, würde fie als Abſchlags⸗ falls dajeloft mehrere Bezirksgerichte beſtehen dasjenige, 
zablung gnädigſt annehmen und als Mittel zur Ber⸗ welches in den Organiſirungsvorſchriſten als das erſte 
wirklichung ihrer weiter reichenden Zwecke ausnützen. bezeichnet wird. 
Programme, wie das im Dziennik polski niedergelegte, 9. 3. Wird die ſtrafbare Handlung durch den In⸗ 
werden nur hingeſtellt, um der Welt Sand in die Augen halt einer Druckſchrift begangen, ſo iſt, wenn der 
zu fireuen, um die Phantafie unzurechnungsfäbiger][Druckort bekannt und im Inlande liegt, ſtets dieſer, 
Bo 1555 3 ar en pi 5 ei — wenn ſolcher aber im Auslande oder unbekannt iſt, 
omantiker des „Vaterland“ zu ködern. er derlei N N 8 
Faſtnachtsſpäße dien We BOOTE ee eee ber ‚DU der Verbreitung im Inlande als Thatort an 
feinem Scharfblide kein Ebrenzeugniß aus. Eine Partel,]“ Erſcheinen im letzteren Falle mehrere Gerichte für 
die zu folder Vermummung greifen muß, um die Welt dieſelbe Unterſachung zuſtändig, fo entſcheidet unter ih: 
durch die Schauſtellung ihrer nackten Tendenzen nicht nen das Zuvorkommen. 
zu erſchrecken, hat das Recht auf politiſche Achtung $. 4. Die ſtrafgerichtliche Verfolgung der durch die 
verloren; die feige verkappte Revolution hat immer] Preſſe verübten ſtrafbaren Handlungen findet im Wege 
etwas Widerliches. Uns aber möge man mit der Zu⸗ des Anklageproceſſes ſtatt. Es erfolgt daher das Ein⸗ 
muthung verſchonen, ſolche plumpe Heuchelei für baare | schreiten der Gerichte in Preßſachen nur über Antrag 
Münze zu nehmen. des Staatsanwaltes oder in den von dem Geſetze bee 
ſtimmten Fällen über * eines Privatanklägers oder 
deſſen Bevollmächtigten. 
. 5. Die Berbanblung vor dem erkennenden Richter ift 
öffentlich und mündlich. Als Zuhörer werden nur ers 
wachſene Perſonen zugelaſſen. Bewaffneten iſt der 
Eintritt in den Gerichtsſaal nicht geftatiet. Die Oef⸗ 
fentlichkeit kann nur aus Rückſicht der Sittlichkeit oder 
öffentlichen Ordnung ausgeſchloſſen werden. 
$. 6. Treffen durch die Preſſe begangene ſtrafbare 
Handlungen mit einander, oder mit einer durch die 
Preſſe begangenen ſtrafbaren Handlung ſtrafbare Hands 
lungen anderer Art zuſammen, ſo kann auf Verlangen 
des Staatsanwaltes oder Privatanklägers hinſichtlich 
jeder durch die Preſſe begangenen ſtrafbaren Hand⸗ 
lung ein abgeſondertes Verfahren und Erkenntniß 
ſtattfinden. 5 , 
Gegen die vom Gerichte verfügte Abſonderung iſt 
eine Berufung nicht zuläflig. 
Im Falle einer abgeſonderten Entſcheidung hat das 
Gericht bei Bemeſſung der Strafe für die (päter zur 


Sachen der Dotation des Grafen Palikao. Die Börſe 
gerieht darob in einen paniſchen Schrecken und erging 
fi in der für äußeren Eindruck ſonſt fo unempfaͤng⸗ 
lichen Liquidationszeit in den ungeregeltſten Sprüngen. 
Man hatte ſich übrigens auch im größeren Publicum 


der Commiſſion gefaßt gemacht, und es wird der Ein⸗ 
druck dieſes Berichtes auf den geſetzgebenden Körper 
wie auf das Land dadurch noch erhöht, daß die Com⸗ 
miſſion, welche einen General zum Präſidenten, einen 
Baron zum Berichterſtatter und verſchiedene Marquis 


neben dieſem Actenſtücke in noch ungünſtigerem Lichte, 
als vorher. — Man bezweifelt jetzt kaum mehr, daß 
der geſetzgebende Körper der Anſicht der Commiſſion 
beitritt, wenn das Projekt von Seiten der Regierung 
wirklich zur Abſtimmung gebracht wird. — Die Zucker⸗ 
ſteuer wird, wie man glaubt, im geſetzgebenden Körs 


ſationen der Herren Deputirten in den Corridors des 


Handel mit Colonialzucker welcher die Summe von ca. 
130 Millionen erreicht, die Exiſtenz der franzöſiſchen 
Handelsmarine aufs innigſte verbunden fei. Auch daß 
der Zucker ein Gegenſtand des täglichen Bedürfniſſes 
geworden iſt, entgeht den Herren Abgeordneten nicht. 
— Der Moniteur veröffentlicht das vom Corps légis- 
latif angenommene Geſetz in Betreff der Anlehen, 
welche die Departements, Gemeinden, Spitäler und 
andere Anſtalten wegen Bezahlung der Soulte beim 
Credit foncier zu machen haben. — Herr Erneſt Re⸗ 
nan ſoll geſtern in einem Schreiben an den Unterrichts: 
Miniſter ſeine Entlaſſung als Profeſſor des College de 
France gegeben haben. Herr Rouland dagegen ſoll 
dieſen Vorfall dazu benutzen wollen, um ein neues 
Regulativ für die Vorleſungen dieſer Anſtalt auszuar⸗ 
beiten. — Herr Chevreau, der in neuerer Zeit vielge⸗ 


nannte Präfekt von Nantes, iſt von dem Kaiſer nach 
Paris berufen worden. — Die legitimiſtiſche Union 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. März Zur Reife Sr. Maj. des Kai: 
ſers nach Venedig werden bereits Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Dieſelbe dürfte in Kürze erfolgen. 

Der Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz iſt fehr 
bedenklich erkrankt. 

In dem Befinden des Herrn Oberſtkämmerers Gra- 
fen v. Lanckorons ki iſt heute abermals eine leichte 
Beſſerung eingetreten. — Das Befinden des Herrn 
Baron v. Zedlitz hat ſich wieder verſchlimmert. Deſſen 
Kräfte find im ſteten Abnehmen. 

Der Prager Ausſchuß für den Bau eines Na— 
tionaltheaters hat über den Antrag des Fürſten 
Thurn und Taxis beſchloſſen, dem Landesausſchuß einer 
Petition des Inhaltes zu überreichen, es möge derſelbe 
einſtweilen vom Baue eines Interimstheaters 
abſtehen. : 

Der hochwürdigſte Hr. Biſchof Alexander Ranol⸗ 
der zu Veszprim hat dem Statthalter für Ungarn zur 
Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung Verun⸗ 
glückten den Betrag von 500 fl. übergeben. 


Verhandlungen des Reichsrathes, 


Wir geben nachſtehend den Bericht des zur Aus⸗ 
arbeitung eines Preßgeſetzes beſtellten Ausſchuſſes, 
reſp. den dem Abgeordnetenhaus vorgelegten 
Geſetzentwurf über das Strafverfahren in Preßſachen: 

Dem Beſchluß des h. Hauſes vom 21. Febr. nach⸗ 
kommend, wird in der Anlage der Geſetzentwurf über 
das Strafverfahren in Preßſachen, verfaßt auf Grund 
lage der gegenwärtig geltenden allgemeinen Straſpro⸗ 
zeßordnung und des Regierungsentwurfes, hiermit vor⸗ 
gelegt. 

Schon bei Abfaſſung des dem h. Haufe mit Be: 
richt vom 12. Dec. 1861 vorgelegten Geſetzentwurfes 
wurde vom Ausſchuſſe auch der Umſtand in Betrach⸗ 
tung gezogen, daß möglicherweiſe die Beſeitigung des 
im Ausſchuſſe durch Stimmenmehrheit angenommenen 
Geſchwornen-⸗Inſtitutes vom h. Hauſe beſchloſſen wer: 


Mißvergnügen gegen die Regierung aufreizen ſollte, 
belangt worden. Laureatti, der Verfaſſer des bewuß⸗ 
ten Artikels und Mac⸗Shehy, der Gerant des Blattes 
wurden geſtern jeder zu zwei Monaten Gefängniß und 
2000 Fr. Geldbuße, außerdem der Drucker zu 500 
Fr. verurtheilt. 

Die „Ad.“ theilt über Renans Stellung zu der 
Regierung folgendes mit: „Erneſt Renan gehört dem 
Inſtitut an, er war ſeit vier Jahren Candidat auf dem 


pflafter angebrachten eiſernen Gitter kommen, ſchließen 
fie ihre Laternen und ſchleichen im Dunklen heim⸗ 
lich weiter, aus Furcht, ihr Licht könnte die Auf⸗ 
merkſamkeit der über ihren Köpfen umherwandelnden 
Menſchen auf ſich ziehen. Wie Schatten im Reiche 
der Schatten einhergehend, nehmen fie aus derſelben 
Urſache auch keine Hunde mit, die ihnen doch gegen 
gewiſſe Gefahren von großem Nutzen ſein könnten: 
die Hunde bellen und der Lärm dieſes Gebells könnte 
durch die Luftlöcher an das Ohr dringen und ſo die 
Polizei von ihrer Anweſenheit in Kennkniß ſetzen. 

Man hat bereits geſeben, daß der Kloakenjäger eis 
nen befondern Feind im Thierreich hat, die Ratle. Die⸗ 
ſes Nagethier hat die ſchwarze und graufame Seele 
der Oertlichkeiten in denen es ſich nährt. Meiſtens 
flieht ſie; allein wenn ſie ſich in irgend einen dunklen 
Winkel gedrängt findet, wendet fie ſich gern gegen den 
Menſchen, der kühn genug iſt, ſie in dieſen gräulichen 
Höhlen zu behellizen. Man erzählt, daß Kloakenjäger 
von Myriaden ungeheuerer Ratten belagert worden, 
und nach dem erbittertſten Kampfe der Zahl ihrer wil— 
den Feinde unterlegen ſind. 

Auf feinem Wege macht der Kloakenläufer Jagd 
auf Nägel, Knochen, Eiſen⸗ oder Kupferſtücke, tödtet 
Thiere, Ratten, deren Fell er verkauft. Dies iſt eine 
ſehr magere Beute gegenüber ſo vielen Mühſalen und 
Gefahren; allein der Zufall zeigt ſich zuweilen gütiger. 
Die Sewer⸗Hunters finden zie v lich oft im Kothe viel 


Kupfermünze, untermiſcht mit Sechs⸗Penceſtücken, mit Sterling nach einem ſolchen Ausflug. Dies war die 
Shillingen, halben Kronen, ſogar mit halben und gan⸗ſchöne Zeit; die gegenwartigen Jäger ſprechen mit Be⸗ 
zen Sovereigns. Sie entdecken außerdem Löffeln, Gas |geifterung davon, und fie beklagen ſich bitter über die 
beln, ſilberne Becher, Uhren, da und dort Bijouteries | Hinderniffe, die ſich ſeit einigen Jahren gegen ihr Ger 
Artikel. Man ſieht jetzt, welche Art Reiz das mit ei⸗ werbe erhoben. Sie wollen nicht zugeben, daß die 
nem ſolchen Gewerbe verbundene natürliche Widerſtre⸗]Beſchränkungen ihren Grund in einem Gefühl der 
ben beſiegen kann. Die Hoffnung öffnet die Pforte] Menſchlichkeit haben. 
dieſer düſteren Behauſungen. Trotz der Verbote, welche die geheimnißvollen Wan⸗ 
Die Zeit, welche die Jäger unter der Erde zubrins | derungen im Innern der Kloaken hindern und hem⸗ 
gen, iſt übrigens beſchränkt: man kann in den Kloa⸗ men, iſt der Verdienſt der Sewer⸗Hunters immer noch 
ken nur von einer Ebbe zur andern bleiben. Daraus größer, als der der meiſten Arbeiter. Sie bilden, ohne 
ergibt ſich, daß die kühneren und geſchickteren Jäger Widerſprch, durch ihre Intelligenz, ihren Muth und die 
ſtets nur einige Meilen weit in die Abzugskanäle Lon⸗ Wichtigkeit ihrer Gewinnſte die Nobleſſe der Finde, 
dons eingedrungen find: die übrigen Theile derſelben] Nur leben fie vom Zufall, und was vom Zufall kommt, 
find ihnen unbekannt. Die Gefahren, welche die Flut kehrt zum Zufall zurück. Vorausſicht und Sparſam⸗ 
mit ſich führt, find vielleicht die ernfteften von allen z keit find ihre geringften Tugenden. Kaum baben ſie 
die Schleußen öffnen ſich dann, das zur Reinigung der [eine gute Jagd gemacht, ſo wandern ſie in irgend ein 
Kloaken beſtimmte Waſſer ſtürzt hinein, und die ſchwar⸗ untergeordnetes Wirths haus; dort trinken und eſſen fie 
zen Bäche verwandeln ſich plötzlich in Flüſſe. Wenn | einige Tage lang, bis ihre Taſche leer iſt. 
der von dieſer Ueberſchwemmung überraſchte Unglicklüche Dank dieſer Verſchwendung, ſind ſie arm, ſchlecht 
ſich nicht ſogleich in einen der Nebenarme der Kloake gekleidet, und haben ſchlechte Wohnungen, inmitten der 
flüchten kann, geht er unvermeidlich zu Grunde. Elemente einer gewiſſen Wohlhabenheit. Ihre gräulichen 
Wenn die Bande der Sewer⸗Hunters aus der Erholungsorte liegen in den elendeſten Stadttheilen 
Kloake herauskommt, fo begibt fie ſich in das Haus] Londons. Man findet fie in einigen dunklen und ſtin⸗ 
eines ihrer Mitgenoſſen; dort berechnet man das Sil⸗kenden Gaſſen von Borrow, beſonders aber in jenem 
ber, welches man geſammelt, und nimmt die Theilung] Thale des Elends, das ſich zwiſchen den Docks und 
der Beute vor. Ehedem erhiel! jedes Mitglied der] Roſemary⸗Lane hinzieht. a - 
Gruppe ziemlich oft dreißig Schillinge bis zwei Pfund Man ſollte glauben, daß Menſchen, die einen Theil 


erfordern würde und entſchloß fi, feinen Weg fortzu⸗ 
ſetzen. Nach vielem Gehen und Herumtappen gelangte 
er endlich geſund und wohlbehalten an die Ufer der 
Themſe. Seine erſte Sorge war nun, feine Kameras 
den von der Entdeckung, die er gemacht hatte, in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Man vermuthete ſogleich, das Gerip⸗ 
pe werde wohl das des Mannes ſein, den man ſeit ſo 
langer Zeit vergeblich ſuchte, und es hat ſich dieſes 
beſtätigt. . 

Die Kloakenjäger find meiſtens muthige und ver⸗ 
ſtändige Männer, wenigſtens was eine gewiſſe Klaſſe von 
That en betrifft. Einige von ihnen ſchweifen an den 
Geſtaden der Themſe bei Surrey umher. Ein Paar 
ſchlechte Schuhe an den Füßen, einen Sack auf dem 
Rücken, eine um den Leib gebundene Zeugſchürze, eine 
lange Stange in der Hand, dringen ſie, ohne daß man 
genau weiß wie, in dieſe grauenhaften und mit dem 
Interdikt belegten Orte ein. Dieſe mit einem eiſer⸗ 
nen Hacken verſehene Stange dient ihnen zur Siche⸗ 
rung ihrer Schritte und zur Sondirung des Bodens. 
Ueberdies haben ſie eine trübe Laterne, welche ſie an 
die Bruſt hängen und die ihren Weg auf einige Schritte 
vor ihnen erleuchtet. Selten arbeitet ein Kloakenjäger 
allein, meiſtens gehen dieſe Menſchen in Banden von 
drei oder vier, um einander Beiſtand leiſten zu können. 
Die meiſten dieſer Banden werden von einem Aelte— 
ſten geführt, der im Handwerk Erfahrung beſitzt. So 
oft dieſe Kloaken-Ausſpürer unter die im Straßen⸗ 


der Commiſſions bericht des geſetzgebenden Körpers in 


nicht auf eine ſo feſte und würdige Sprache Seitens 


und Grafen zu Mitgliedern hat, einſtimmig die Do⸗ 
tation zurückweiſt. Der kaiſerliche Brief ſelbſt erſcheint 


Palais Bourbon wird hervorgehoben, daß mit dem 


per auf heftigen Widerſtand ſtoßen. In den Conver⸗ 


Der Redacteur des „Dziennik Poznanski“, Hert 


war gerichtlich wegen eines Artikels, der zum Haß und 


— 


Agronom. Vereins wurde nach ausführlicher Debatte der 
Antrag H. Kanski's: die Frage der Grund- und Bor 
denregulirung dem Landesausſchuß zur geeigneten Durch⸗ 
führung zu empfehlen, angenommen; ebenſo der Antrag H. Po⸗ 
piel's, die Frage der Grundfeparirung- und Regulirung in den 
Organen der Preſſe oft anzuregen und zu erörtern. Nach einer 
längeren Beralhung, in welcher die Mehrzahl ſich für das Prin⸗ 
eip freiwilliger Contracte in Betreff der Grundregulirung 
ausſpricht, wird gleichfalls der Antrag H. Popiel's einer annä⸗ 
bernden durch Beiſpiele erhärteten Berechnung, wie großen Scha⸗ 
den das Land durch Unterlafjung der Grundregulirung erleidet, 
angenommen, ſo wie ein anderer deſſelben Mitgliedes der Wahl 
einer Commiſſion ad hoc, mit dem Amendement Graf Pokoe⸗ 
fs: der Wahl dieſer Commiſſion aus dem Schoße des Comi⸗ 
té's. Demnächſt wurde der Antrag h. Misiggiewicz's angenom⸗ 
men: Das Comité möge im Namen der Verſammlung eine 
Eingabe mit dem Geſuch an das Miniſterium richten, die von 
den Bezirksämtern als politiſche Behörden in Sachen der Rein⸗ 
tegration der Ruſticalbeſitze eingeführten Commiſſtonen zu ſiſti⸗ 
ren bis zur Herausgabe von hier einſchlagenden Verordnungen 
und die wenngleich getheilten ländlichen Ruftiealgüter in dem 
gegenwärtigen Stande zu belaſſen. Einſtimmig wurde dann dem 
Comité das Abſolutortum in Führung der Rechnungen ertheilt. 
Schließlich wird der zahlreich unterſtützte Antrag angenommen: 
Das Comité ſoll zum Zwecke der Unterſtützung der neuerdings 
durch die Weichſelüberſchwemmung in Schaden gekommenen 
Bewohner an die Behörden eine Eingabe richten um Erlaub⸗ 
niß einer Sammlung von Beiträgen für dieſe und nach Erlan⸗ 
gung derſelben Mitglieder zu derſelben ermächtigen; zugleich 
möge die Verſammlung eine mit der Vertheilung des Geſam⸗ 
melten unter die beſchädigten größeren Grundbeſitzer und Land⸗ 
leute betraute Delegation erwählen, welche dem Comité Rap⸗ 
port zu erſtatten hat, Anf den Vorſchlag Hr. Pilinski“s 
werden in dieſe Delegation gewähtt: die H. Marvan Sro⸗! 
ezynski, Alex. Bogusz, Mes zynski und Hochw. Po pie 
aus Czermin. g { 

Dem „Dziennik polski“ nach ift bereits in Angelegenheit des 
„Glos“ das Urtheil des Wiener allerhöchſten Gerichtshofes er⸗ 
folgt. Danach ſoll der Redacteur, Herr Sigmund Raczlowsti, 
endskräftig zu 2 Jahren Gefaͤngniß und dem Verlust von 4000 
Gulden öerr. Wahr. von der Kaution verurtheilt worden fein. 

* Der Przemyeler hochwürdigſte Hr. Biſchof rit. lat. Ritter 
v. Ja ſins ki iſt am 2. d. geſtorben. 
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pris nete » 28. Februar. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
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durch Quatremére's Tod erledigten Lehrſtuhl am Gol-| tert jtzt als Barrifter in New⸗York. Am 11. d. M. 
lege de France. Der Autor der „Etudes religieuses“ debutirte er als Vertheidiger in einem unbedeutenden 
iſt von den Mitgliedern des College de France und der Polizeifal vor dem Marine Court. Daß es ihm noch 
bezüglichen Section des Inſtituts in der hergebrachten nicht gelungen iſt, engliſche Gewohnheiten abzulegen, 
Weiſe präſentirt und gewählt worden; der Miniſter des zeit ein Bericht der new⸗-yorker Blätter, worin man 
Unterrichts hat die Wahl des Herrn Renan einfach lieſt: Er hält beim Reden die linke Hand unter dem 
fanetionirt, Erneſt Renan iſt alſo kein Beamter der Rockſchoß — ſo wie engliſche Advocaten ſich den langen 
Regierung, welcher gar nicht das Recht zuſteht, Pro- und unbequemen Seidentalar (silk gown) in die Höhe 
feſſoren am College de France zu ernennen. Der be zu heben gewohnt ſind. Auch verſprach er ſich fort⸗ 
rühmte Gelehrte iſt als ein entſchiedener Gegner des während und redete den Richter immer „my lud“ (ju- 
zweiten Kaiſerreichs bekannt, wie faſt alle feine Colle⸗riſtiſche Ausſprache für Lord) an. Auf die Amerikaner 
gen von der Pariſer Univerfität und vom Inſtitut. ſcheint dieſes Verſehen einen komiſchen Eindruck ge⸗ 
Man verdachte ihm daher, daß er, im Intereſſe der macht zu haben. f 
Wiſſenſchaft, eine Forſchungsreiſe nach Kleinaſien im Aſien. 

Auftrage der Regierung und auf deren Koſten antrat. Mr. Alcock, der Britiſche Geſandte in Veddo, 
Von dieſer Reiſe zurückgekehrt, eröffnete er am 22. ſchildert in einem officiellen Actenſtü cke die augenblick⸗ 
Februar ſeine Vorleſungen über die hebräiſche Sprache. lichen Zuſtaͤnde Japans, wie folgt: Es herſcht in Ja⸗ 
pan eine gereizte Stimmung gegen alle Europäer, 


05 Vorleſungen an der Parſſer Univerſität wie im 

ollege de France ſind öffentlich und in letzerem nicht doch ſcheint dieſe ausſchließlich von den regierenden 
bloß für Männer, ſondern auch für Frauen geöffnet.“ Kreiſen herzurühren. Man hat uns Be unferer 
(egteren Reife ins Innere wie wilde Thiere „ange: 


Die von engliſchen Blattern mitgetheilte Nachricht, 
glotzt“, man hat nicht die geringſte Theilnahme für 


die franzöſiſche Corvette Laplace ſei mit der ganzen 
Mannſchaft untergegangen, wird von der Patıie für] die Ausländer, doch möchten die Japaneſiſchen Ge: 
vollkommen unbegründet erklärt. Es war Feuer am ſchäftsleute die angeknüpften Beziehungen nicht gern 
Bord ausgebrochen, jedoch wurde es gelöſcht, und es miſſen. Die feindliche Partei beſteht aus den privi⸗ 

legirten regierenden Klaſſen, ſammt denjenigen, die 


gelang dem Schiff, Port Albion auf einer der Cocos— 
durch Lehns bande an ſie geknüpft ſind, und jenen 


Inſeln zu erreichen. 
verzweifelten Leuten, die ſich ihnen anſchließen. Die 


Großbritannien. 
London, 27. Febr. Prinz Alfred, den die Nach: Politik der Regierung beſteht darin, die Geſandtſchaf⸗ 
ten zu iſoliren, vielleicht bloß, damit dieſe aus lauter 


richt von ſeines Vaters, des Prinzen Albert, Tod in 
Verdruß das Land verlaſſen. Die oſtenſible Regie⸗ 


Amerika getroffen bat, iſt auf dem „St. George“ 
nach England zurückgekehrt und hat ſich fofort zu ſei⸗ rung beſteht aus dem ie und ſeinem Conſeil, 
ner Mutter nach Osborne begeben. hinter ihnen jedoch ſteht, in ein geheimniß volles Dun: 

kel gehüllt, der einzige anerkannte Souverän, der den 


Italien. N werä 
Laut einem Turiner Bericht hat das neue Ba- Göttern entſtammte Micado, der zu heilig iſt, um ſich 
in die weltlichen Angelegenheiten des Staates zu mi⸗ 


ſtoggiſche Zollreglement einen ſehr nachtheiligen Ein: 
— ſchen. Die mächtigen Daimiod oder Prinzen, welche 


fluß auf die Tranſitſpeditionen aus dem Hafen von \ N 1 
Genua nach der ſüdlichen und öſtlichen Schweiz und] den Staatsrath bilden, find der ihnen aufgedrän ıten 
auswärtigen Politik feindlich, und machen kein Hehl 


den angrenzenden deutſchen Ländern ausgeübt. Vor Ä \ 4 

kurzer Zeit betrug die Zahl der Speditionen im Mo- aus ihrem Verlangen, zur alten Iſolirung zurückzu⸗ 
nat etwa 800, jetzt aber erreichen fie kaum die Zahl f kehren. Einige derfelben erhalten ihre Belehnung un⸗ 
von 200. Als Urſache find namentlich die Zollvexa⸗ mittelbar vom Micado und haben nie ihre Knie vor 
tionen angegeben, welche die Waaren in Genua zu er⸗ dem Taikun gebeugt. Letzterer iſt noch jung, ſeine 
leiden haben, und dieſen Hafen in kürzeſter Zeit zu] Vorgänger waren ermordet worden, weil ſie Tractate 
einer Einöde umſchaffen dürften. mit fremden Nationen abgeſchloſſen hatten; fein Ga: 

Der Telegraph meldet aus Turin, König Vic⸗ binet iſt bemüht, die Gegner zu verſöhnen, weiſt aber 
tor Emanuel ſei nicht krank, ſondern nur vorüber: | die Rathſchläge der ungeſtümſten unter den Daimios 
gehend unwohl geweſen und habe ſich, vollſtändig wie⸗ zurück, obwohl er ſelbſt die Fremden von Herzen gern 
der hergeſtellt, auf das Land begeben. los ſein möchte. Abgeſehen von dem Antagonismus 

„Aus Rom, 25. Febr. find über Marſeille folgende der Japaneſen gegen Europäer im Allgemeinen, trägt 
Nachrichten eingetroffen: „Das National Comité hat die Erinnerung an das Gebahren der vor 300 Jah⸗ 
die Römer aufgefordert, die Carnevals - Verſamm⸗ ken zuerſt zugelaffenen Spaniſchen und Portugieſiſchen [s 
lung aufzugeben, um ſich auf dem Sitze von Roms 
antiker Größe, auf dem Forum, zu verfammeln, Zahl: 
reiche Volkshaufen find am Samſtage dieſer Einladung 
gefolgt; kein Ruf wurde erhoben. Die franzöſiſchen 
und päpſtlichen Gendarmen ſäuberten das Forum. Am 
25. wiederholten ſich dieſe Volks verſammlungen; auch 
die Behörden hatten Vorkehrungen getroffen, und es 
wurden Verhaftungen vorgenommen. Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat dem Papſt ein reiches Geſchenk an 
Kirchen⸗Koſtbarkeiten gemacht.“ 

Aus Neapel vom 25. Febr. wird von einem den 
Conſcribirten gegebenen großen Feſte berichtet. 

. Rußland. 

In Warſchau circulirten Gerüchte von Reformen, 
welche am 2. d., dem Jahrestage der Thronbeſteigung 
Czar Alexanders publicirt werden ſollten. Dem „Czas“ 
iſt bis jetzt nur die eine bekannt, nach welcher fortan 
erlaubt iſt, bis 11 Uhr Abends ohne Hand⸗Laternen 
über die Straßen zu gehen. 

Amerika. 

Dem Brigadegeneral Stone, deſſen Verhaftung 
wir vorgeſtern gemeldet haben, wird der ärgſte Hoch⸗ 
verrath zur Laſt gelegt. Es wird ihm nichts Gerin⸗ 
geres vorgeworfen, als daß er vor und nach dem Ger 


196 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. We., für 
100 Gulden ſüdd. W. 116 70 G. 116 90 W. — Lendon, I 
10 Pid. Sterling 137.80 G. 137.90 W. — c. Wünzdukalen 
6.53 G. 6.54 W. — Kronen 19.— G. 1963 W — Maro. 
leond'ors 1098 G. 11. W. — Ruß, Imperiale „1.26 C. 
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Krakauer Cours am 3. März. Silber» Aube) ngie f. 
5, 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für I F. 
öferr. Währung fl. poln. 330 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. iſterr. Währ. Thaler 73%, verlangt 72%, 
bezahlt. — Neues Silder für 100 fl. öſterr. Wähtung fl. 126 vers 
langt, 135 bez. — Ruſſiſche Imverials fl. 11.28 perl, 11.14 
bezahlt. — Napolcond'ore fl. 11.06 verlangt, 10.92 bejahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.47 veri., 6.30 dejahlı. — 
Mollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.55 verl., 6.47 beiablt. — 
Voln. Pfandbriefe nebſt l. Coup. fl. p. 101%, verl., 101 dez. 
＋ Saln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öfter. Währung 
fl. 81½ verl., 80 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſ lau⸗ 
fenden Coupons in Convent.⸗Mänze fl. 85%, verl., 84 ½ bezahlt. 
— HGrundentlaſtungs Obligationen in öfterreichiſcher Währung 
f. 71½ verlangt, 70 ½ bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. ältere. Währung 84 verl., 83 bezahlt. — Aftien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons und mit der Einzahlung 
90 % fl. öflerr. Wäbr. 197 verl., 195 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 2. März. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
zweifelt, daß der Bericht Jouvenel's in Betreff der 
Dotation des Grafen Palikao die wahre Meinung der 
Legislativen ausdrücke. 

Der „Indépendance“ vom 2. d. zufolge hätte der 
Kaiſer Napoleon an Renan geſchrieben, denſelben 
ſeiner Sympathie verſichert und ihn aufgefordert, ſich 
wegen Wiedereröffnung ſeines Lehrcurſes mit dem Mi⸗ 
niſter des Innern in's Einvernehmen zu ſetzen. Wei⸗ 
ter berichtet die „Indépendance“ von neuen Preß⸗Ver⸗ 
warnungen. 

Bern, 2. März. Auf das Verlangen Frankreichs, 
daß von der Geſammtentſchädigung im Conflicte von 
Ville la Grand im Betrage von 4800 Fr. die Schweiz 
%, Frankreich ½ zahle, antwortete der Bundesrath, 
die Schweiz zahle, um das kleinliche Markten zu be⸗ 
endigen, die ganze Entſchädigung an die Savoyarden 
mit 4350 Fr., das Urtheil über Recht und Unrecht der 
Öffentlichen Meinung anheimſtzllend. 

Turin, 2. März. (Ueber Paris.) Die „Opin one“ 
meldet: Der König nahm die Demiſſion des Miniſte⸗ 
riums Ricaſoli an und beauftragte Rattazzi mit der 
Bildung eines neuen Cabinets. Es iſt möglich, daß 
das Cabinet blos modificirt wird. Garibaldi iſt in 
Genua angekommen. Das Comité des „Provedimento“ 
bereitet ein Banket vor. 

Turin, 3. März. Ein neues Miniſterium 
iſt gebildet. Es beſteht aus Ratazzi, Präſident 
des Miniſterrathes und Miniſter des Aeußern; Cial⸗ 
dini, Krieg; Admiral Mulina, Marine; Cordova 
des Innern, Depretis der öffentlichen Arbeiten, Pe⸗ 
poli Handel, Hella Finanzen. 

Nom, 2. März. Freitag hat eine neue Manife⸗ 
ſtation ſtattgefunden. Die Franzoſen beobachteten eine 
verſoͤhnliche Haltung. 5 

Haiti, 11. Februar. Eine Verſchwörung, um den 
Präſidenten Geffrard zu ſtürzen, wurde entdeckt. Die 
Verſchwörer wuden verhaftet und verurtheilt. Das 
Haupt der Verſchwörung ſollte, im Falle des Gelin⸗ 
gens, zum Präſidenten ernannt werden. Geffrard hat 
eine Proclamation veröffentlicht, in welcher die Haltung 
der Bevölkerung gelobt wird. 


879.327 f. 78 kr. Es zeigt ſich daher ein Mehr des Aktivftanz 
des im Betrage von 317.01 fl. 53 kr. ö. W. 
Preiſe, der polniſchen Produete in Wien 
vom 22. bie 28 Februar 1861 in fl. öſt. W. 
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25 — — Fußbadern 6.25— — ordinäre Packhadern 4.12% 
— blaue Leinen Hadern gemiſcht mit Cattun 4.62 ½ — 
roher polniſcher Hanf 17.75 — gehechelter poln. Hanf 24.— 
— roher polniſcher Flachs 21.— — gehechelter poln. Flachs 
30.50 — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti⸗ 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner grreinigler rother Klee 
26.50 — natürlicher roth. Klee 25.25 — weißer Klee 43.50 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. — 28", 
— poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Centner 84.50 — galiz. 
Terpentin 29.— — polu. ord. (Zackel) Wolle —.— — Wisni. 
er Schweinsborſten, Muflergattung 295.— — weiße Wisn. 
Schw.⸗Borſten 212.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 302.50 — vorzüglichſte 202.50 — ausgezeichnete 182.50 
— mittlere 102.50 — ſahechtere 97.50 — Mielecer Schweins⸗ 
Borſten 122.50 — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranjito (für 
1 Grad) —.57 — rectiſteirter 30 grädiger Sp. tranfito —.63 
— Tarnopoler Wachs der Ctr. 140.— 


Breslau, 28. Februar. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußischen Sa d. i. über 14 Garnen in Pr. Silber⸗ 


RT beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen 85 — 88 83 76 — 80 
Gelber „ — 
Ron 


Abenteurer, welche den Gewohnheiten der Eingebor— 
nen nicht die mindeſte Rückſicht bezeigten, viel zum 
Haſſe gegen alles Ausländiſche bei. Der Britiſche 
Geſandte ſelbſt führt ein Beiſpiel an, um zu zeigen, 
wie ungelegen die Gegenwart der Europäer den Ya: 
paneſen noch heut zu Tage iſt. Der Taikun war 
nämlich im Begriff geweſen, nach Micado zu reiſen, 
um des Mikados Tochter zu heirathen; da aber „der 
Ausländer Alcock“ (der Britiſche Geſandte) bei ſeinem 
letzten Ausfluge dieſe Straße paſſirte, muß fie erfi 
ganz aufgewühlt und neu hergeſtellt werden, bevor 
der Taikun ſie betreten kann. Natürlich koſtet dieſe 
Operation viel Zeit und Geld. Die Japaneſiſchen Mi⸗ 
niſter verlangen jetzt von der Britiſchen Regierung, 
keine neuen Hafen vor Ablauf von ſieben Jahren ihren 
Unterthanen zu erſchließen, eine Bedingung, die ſich 
mit unter den Tractatsclauſeln findet. Mr. Alcock 
meint nun, es ſtänden der Britiſchen Regierung die 
Wege offen: entweder einen Vorwand zu einem Kriege 
und zu einer Eroberungspolitik zu ſuchen — wozu 
ſchwerlich Jemand rathen werde, oder das Land gänz⸗ 
lich zu verlaſſen — was doch auch nicht rathſam ſei, 
nachdem die Handels beziehungen daſelbſt ſich über Er⸗ 
warten vortheilhaft geſtalteten; oder endlich — und 
dieſen Weg halt der Geſandte für den beſten — ruhig 


EEE 56 — 60 52 1 
Rübſen (für 150 brutto). 222 — 208 — 
Game A ht 28 . 182 — 172 — 152 y 
Preife des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89%, Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter .. . . 20— — 2%, beſſer . 13— 19% 


fechte bei Bulls Bluf mit dem Feinde in verrätheri⸗ abzuwarten, verſöhnlich aufzutreten und dabei für 5 12— — 12 
cem Verkehr geftanden, wiſſentlich und absichtlich die die Sicherheit der Geſandtſchaft und der Kaufleute in| Pee — 18 %¼ derer .. . 97 — 10%] Verantwortlicher Redactenr: Dr. 2, Boczef. 
Brigade Baker in das Gemetzel gebracht, und feither) Kanegawa durch eine Garde beſtmöglich zu forgen. | schlechterer .. 10— — 13— ſchlechterer . . 7% — 8% Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


vom 3. März. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Kaſimir Baron 
Konopka, Ladimir Bobrownicki, Michael Dobrzynski und Atal 
Przyborowski aus Galizien. Bronislaus Geppert aus Przybenice. 
Ferner Karl Zawadzki, Kreis⸗Commiſſär, aus Sandez. 

Abgereift find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Johann Dzia⸗ 
dynski nach Breslau. Ignatz Skrzynsli nach Galizien. 


—— ———ä—— ¶tꝗÿ̃— —— 
— . — —— en 


nordiſchen Reichen größtentheils aber aus Dänemark, ſich nach 
ſtens über Hamburg nach dem Mormonenſtaate Utah in Amerika 
begeben werden. Es find unter ihnen ſehr viele bemittelte Leule 
aus dem Bauernſtande. is 
Der bekannte Menſchheitscandidat Bertron tritt 283 
Candidat für den mexicaniſchen Thron auf und hat in 
ſer Eigenſchaft folgende Protlamation erlaſſen: 
„Mexikaner! ebenden 
„Lange war ich Menſchheitscandidat für den Seed en 
Körper, aber meine Mülbürger find für meine "Höhere Ber 
taub geblieben. Gott fei gelobt! er hat mir Werifaner zu 
ſtimmung vorbehalten: die Sorge, das Glück der 


ſichern. en König. Neh⸗ 


auf Grund eines i 
— Clellan ſeine ne 3 — . 
bringen verſucht habe, wo ſie vom Feinde hätte gefan⸗ 
gen oder vernichtet werden müſſen. 

Der ſeiner vielfachen Abenteuer wegen bekannte 
Edwin James, ehemaliges Unterhausmitglied, prac⸗ 


— . — — 


ihrer Zeit inmitten fo eckelhafter Dünfte zubringen, auf 
brem Geſichte den bleifarbigen Stempel der Luft tr 
gen, in der fie ſich bewegen. Dennoch iſt dies bei den 
loakenjägern nicht der Fall: ſie ſind gemeiniglich 
arke Männer, zeigen eine heitere oder windeſtens 
Heichziltige Miene und haben eine blühende Geſichts⸗ 
farbe. Der abſtoßende Geruch dieſer ſchmutzigen Orte 
„ibrer Meinung nach ein Vorurtheil, das bald ver⸗ 
ſchwindet, wenn man nur einige Uebung im Handwerke 
ner 1 Die Kloakenjäger ſiehen alle miteinander in ei⸗ 


Lord Ruſſell theilt die Anſicht Mr. Alcocks und mahnt 
zu einem verſöhnlichen Ausharren. 


PT 8 ͤ— ———̃7r,ð—⏑—ü.— 

Local: und Provinzial: Nachrichten. 
Krakau, 4. Marz. 

Tn der 6. Sitzung der Generalverſamlung des Krakauer 


— ͥ . — 


geſprochenes Talent für die Bildhauerkunſt zu, wovon er auch 


N 996 bekannten Meiſters höchſt glückliche Proben abs 


dem Geſellen die 


Nzeszow, 28. Februar. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 5.02% — Roggen 
3.07 ½ — Gerſte 2.45 — Hafer 1.27% — Erbſen 4. — Bohnen 
3.50 —. Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukuru —.— 


tg.“ erzählt. im eniſchei f 

denden Augenblick, daß er doch lieber 
Schneider . n und keine neue Lehrzeit durchmachen wolle. 
und wenigſten zh uin liche Sammlung.] Das Einfachſte 
Qulttungen Flle zu einer Sammlung Geeignete find gewiß 
liche 200 fl. G. M anten Prieſters in Oeſterreich über jähr⸗ 
1 menluna Gehalt und doch beſleht eine ſolche recht 


intereſſante Sammlung. Ein penſionirter Beamter der Staals⸗ 


net geheimer Verbind ld icht, d haltung beſitzt eine S i bſolut ein 
Eindringe, „erbindung und dulden nicht, daß buchha f h na lung von 163 Quittungen, die | Köſen.“ Der Lehrling wird allo zum mindeſten ein Gymna⸗ „Man ſagt mir, Ihr wollet abſolu 
inan Be auf ihrem Grund und Boden jagen. Sie ein geiſteskranken Priefter, Namens Jak ſch in Laibach, in den | finlabfolutorium haben müſſen. . met mich. . dern einfach Grund 
ſind einander 9 Jahren 1837 bis 1850 über monatliche 16 fl. 40 kr. C.⸗M Berlin ra — 105,000 Wohnungen, von denen „Ich bin nicht von koͤniglichem . — babe aus dem Pa⸗ 


ilienn ter einem Spitznamen bekannt, der ih: 
amil 4 

ihr Hantwag ien ganz verdrängt. So düſler auch 
außer dem Köder * bat es für fie doch feine Reize: 
Hunters auch durch ie ewinneg, werden die Sewer⸗ 
gezogen. „Ich liebe dae Laren ele * 
zen arbeite, wann zansart“, ſagte einer von 
b — ee ns; e x 9 Vergnügen darin 
Rech, mir zu befehlen.“ i, und Niemand hat 


———ů— 


Zur Tagesgeſchichte. 


14 j 
Im heurigen Winter erregte in Wien eine von ein 

Kcal 7 — angefertigte Schneejungfrau all. 

eine 1 Man ſchreibt dem Dilletanten ein aus. 


bos den Sen De Ae ele de de gemalt, un in 
r 4 4 un h „Ling, 
feste aber das Wort „Sechs zeyn“ Gene den, Sie 
igſten Verzierun größten 
leißes und der mannigfaltigften Verzierung. Das Wor ; 
Fleiß 1 möglichen Schrift t „Sechs 
zehn“ erſcheint in allen mögt ine fol de e De 
und Farben und dabei findet ſich e ein che Abwechslung, daß 
nicht zwei Quittungen vollkommen g eich ſind. Zuweilen kehrt 
wohl derſelbe Gedanke einigemale! : ’ 
ee So ſtellt die Quittung te den öſterreichi⸗ 
ſchen Doppeladler vor, deſſen Krone den Stempe San aber 
nur einmal find alle Landeswarven darauf angebracht. Dreimal vor der Hand ſich nichts thun läßt. Nach dem Erdbeben, das 
kehrt der Gedanke wieder, die Quittung in N 
der gelegter Bildchen, oder Karten, oder a ee ge 5 des 
aber einmal enthält nur die mittelfte Karte die un en 
andere Mal find die Worte der Quittung auf di > msn 
Blätter vertheilt. Eine Quittung ift in der Manier de * 
telalters mit Miniaturen gehalten, andere flellen Landſchaften 
und Anſichten von Städten dar. Auf einer Quittung haͤngt an 


befiger in Steaur im Seinedepartemen >. ö 
rer Straßenkoih Oel gewonnen — 2 zur re 
mit Eurem Vertrauen beehrt, aus 6 aniſchen 
Anarchie die vollfommenſte Ordnung va en laſſen. 

Ich würde eine Armee verabschieden, Er die großen Land⸗ 
ſtraßen gegen ihre eigenen, Be Senden verre auben mußte 

ü „ welche ‚ diefelben ars 
deten lagen, Ei würden err und Familienväter — 
und aufhören die jungen Ms an zu entführen und die Leiden 
ſchaft des Ge Je Aubell ru erhalten, die Gurer Würde und 

ibeit jo 1 . 

ie 1 würde ich Euch ungefähr Alles thun laſſen — 
indem ich Euch daran gewöhnte, des Staates entbehren, Euch 
ſelbſt zu bertheidigen und ohne San handeln zu können; ſchließ⸗ 
lich würde ich mich, als Beiſpiel der Einfachheit, mit einer äußerſt 


beſcheidenen Civilliſte begnügen. 
Adolphe Bertron, Menſchheitstandidat.“ 


machten Schutzmauern können, wie leicht denkbar dem Druck 
N Sah ae act widerſtehen. 8 U 
; aus Kopenhagen gemeldet wird, ſteht Hambur 
ein ſeltener Beſuch e 100 * a A er drei 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 1. März. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Amtsblatt. N. 8155. K 1 n d m a ch u n g. (3546. 4) 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums wird mit Beginn des Monats Februar 
N. 8936. Kundmachung. (3580. 1-3) 1862 die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Krakau und Wadowice, und eine der beiden Kariolpoſten zwiſchen Wadowice 


und Oswiecim eingeſtellt, dagegen eine wöchentlich dreimalige Mallepoſt and eine wöchentlich viermalige Reitpoſt Ger, Magre 

Zur Bewerbung eines erledigten Studiums für mit⸗ zwiſchen Krakau und Oswigcim über Wadowice eingeführt. In Del, W. zu 5% für WO 4. . . 6530 45.40 
telloſe galiziſche Jünglinge welche ſich dem Studium der Mit der gedachten Mallepoſt, bei welcher die für Mallepoſten beſtehenden Vorſchriften gelten, werden Cor⸗ ee: en e 5 „ eee 
Arzneikunde widmen, wird der Concurs bis Ende Märzſreſpondenzen, Geldſendungen ohne Beſchränkung des Werthes, Frachtſtücke bis zum Einzelngewichte von 40 Pfund Detaliques iu 5% für 105 8 b 70 — 2020 
1862 ausgeſchrieben. und drei Reiſende befördert. dito. „ 4½½ für 10% f. 075 62 
Dieſes Stipendium beträgt 168 fl. ö. W. jährlich Die Paſſagiersgebühr wird pr. Meile mit 40 kr. ö. W. fefigefegt, und die Poſterpeditionen in Kalwarva e e 10 5 Bes —— 

7 ür b 25 


und es iſt damit der Bezug eines. Reiſegeldes von 63 und Andrychau zur Aufnahme von Reifenden für den Fall ermächtigt, wenn in den ankommenden Wagen leere 


fl. ö. W. zur Reiſe nach Wien und eines gleichen Be⸗ Plätze vorhanden ſind, die Entfernungen betragen: — en 


Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr.. 16.0 17.— 


trages zur Rückreiſe nach vollendeten Studien und er⸗ Zwiſchen Krakau und Mogilany 1 Poſt oder 2 Meilen B. Per Kronländer 
langten Doctorswürde verknüpft. > 5 Mogilany und Izdebnik ¼ Poften oder 1 „, Grundentlaſtungs » Obligationen 
Die Bewerber um diefes Stipendium haben ihre mit 75 Izdebnik und Wadowice 1% Poſten oder 2 „ von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 ll. 88.50 89 — 
den Nachweiſungen über Alter, Mittelloſigkeit, zurückge⸗ — Kalwarya und Izdeb nik. % „, — — 2 zu 5% für 100 mur. 89.50 90.— 
legte Studien, Moralität und Impfungsſcheine, wie auch ji Kalwarya und Wadomie » «1% „ von 88 1000 — 88.50 
mit dem Reverſe, daß ſie ſich verpflichten nach erlangter 75 Wadowice und Kenty 1%; Poſten oder 2 „ von Tirol zn FR für 100 fl. e — — 
Doctorswürde die ärztliche Praxis durch zehn Jahre un⸗ N Andrichau und Wadowiee 20... 1% „. von Kärnt., Krain u. Küf. zu 5% für 100 l. 87.— 838.50 
unterbrochen in Galizien auszuüben, belegten Geſuche, „ Andrichau und Kent 1½ „ 875 2 iu 5% für 100 fl. 11.— 71,50 
innerhalb des Concurstermines bei der k. k. Statthal⸗ „ Kenty und Oswiecim 1⅝ Poften oder 2 „ 1 65 Ballen es 1 zu 5, für li . 740 75.— 
terei einzubringen, wobei bemerkt wird, daß die Ver lei⸗ Nach dieſen Entfernungen werden die Paſſagiersgebühren eingehoben. Die Reiſenden, welche ſich jedochſ von Temeſer Banat 5 für 00 fl. — — 
hung dieſes Stipendiums ausdrücklich an die Bedingung nach einem Orte, wo nur eine Pofterpedition beſteht, aufnehmen laſſen, haben die Fahrgebühr bis zu der dem] von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 1 d. 67 75 — 
des Beſuches ar mediziniſchen Studien an den Wiener] betreffenden Poſtexpeditionsorte zunächſt folgenden Station zu entrichten. Actie un 
Univerſität geknüpft iſt. ; BR ver Nationalbadt. . ... . 0. 3 — 823 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. REN I. Mallepoſt 3 . und Os wiecim. ER ver e für Handel und Pe a 820.— 822.— 

Lemberg, am 17. Februar 1862. Montag | Monrag Dinftag g Aieber. aber Gesa. 6 ig 1. 50h 6 . . bis 42 

N. 8936. Ogloszenie. ee 4 uhr 30 M. Nachm. Mittwoch hu uhr 5 M. Abds. Donnerſtag 3 Uhr 40 M. Morgens. 18 3 f. G M. . 237 2130 
2 reitag Freitag Samſtag ober 80 . esc d. N. 

Do ubiegania sie 6 opröänione stypendium dla Data g 8 290 rt 2 n 1774 .— Mi 
ubogidj mlodziesy galicylekidj, ktöra sig studyomYinftag. | Fe: Bra Pre einig W ker Saane ee e m e., 1280 18 
ir Feen 186 rozpisuje sie konkurs. po] Donnerſtag I uhr 30 M. Abends Sauen | uhr 35 M. Abends Freitag 5 uhr 45 M. Morgens. 50 A r . . N 

. 5 1 A u. - ‚stil, 1. 

To stypendium wynosi 168, zla. rocznie i jest Santa Samftas 7 mn 1 900 Ar Wahr oder 500 Fr. 

2 niem polgczony pobör ‚pienigdey na droge w kwo- II. Beitpoſt zwiſchen Krakau und Oswiecim. der galiz. Karl Ludwigs, Bahn 2 273.50 274.50 
cie 63 zla. na podrö4 do Wiednia i takiéj saméj von Krakau in Wadowice in Oswiecim mit 180 fl. (94%) inablung De Een 
kwoty na mo 2 powzatem. ‚po ukonezonych 2a Sonntag Montag ver D;niubrmpffgifiagete-@efeäf@-tju b 2 

studyach i uzyskanéj gednosci doktorskigj. inftag 30 Dinftag Mittwoch 500 fl. M. „ . „ „ . „ „ 432 — 435. 

TTT eee ar 
prosby, zaopatrzone w udowodnienia co do wieku, | Samftag Samſtag Sonntag der Wiener Dau pfmüßl⸗ Aktien la re 
uböstwa, ukonezonych studyöw, moralnosei, $wia- von Dswiecim . in Wadowice in Krakau 500 fl. önerr. Waä br. 400.— 402.— 
2 szezepionej ooh, rg 5 05 22 Sonntag Sonntag Montag R * Pfandbriete 
sie obowigzujg po uzyskanéj godnosci doktorskie) | Monta Mont : * jährig zu 5% für 100 . 103.— 103.25 
wykonywaé praktykg lekarska przez lat daiesiec Mittwoch 7 Uhr 30 M. Abends Mittwoch 11 Uhr 25 M. Abends 2 6 uhr 15 M. Morgens. er ae au = — —4. 97 50 68.— 
bez przerwy w Galicyi, podad w. ciagu terminu | Freitag Freitag Samſtag der Mationalbant 7. — 5 für 100 5 > — 
konkursowego do c. k. Namiestnietwa, przycz&m III 5 4 2 } auf öſterr. Währ. verlosbat iu 58 far 100 l. 88.50 88.75 
zwraca sie uwage na to, ze nadanie tego stypen- IR Kariolpoſt zwiſchen Hs wie cim und Wade wiege. Balz. Kredit- Anftalt C. M. zu 4 für 100 fl. 79 — 80.— 
dium polgczone jest wyraänie 2 warunkiem od-IBon Wadowice: täglich 11 Uhr 15 M. Vormittag in Oswiecim: täglich 3 Uhr 20 M. Nachmittag. f = Loo e 
wiedzenia study6w medycznych na uniwersytecie | Von Oswigeim: täglich 10 Uhr 40 M. Vormittag in Wadowice: täglich 2 Uhr 45 M. Nachmittag.] er 100 f. e ene und Gewerbe au ; 
wiedenskim. 5 ER Mas 515 zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht wird, daß die Mallepoſt von Krakau Donau: Daupfſ.⸗Geſellſch. 5 100 fl. GM.. em — 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. am 3. und von Oswigcim am 4. Februar 1862 beginnt, und daß in Krakau die Paſſagiere. nur dei dem Bahnhof-] Trieſter Stadt⸗Anleithe zu de fl. C.- M... . 26.—. 127.— 


Lwöw, dnia 17 lutego 1862. poſtamte aufgenommen werben. A nn... 5450 55.— 
Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direction. See Dien 1. 40 fl. öſt. W. 38.75 39 — 
Lemberg, am 31. December 1861. 5 8 10 „ 13075 —— 
N. 293. Edy kt. (3600. 1-3) L. 8155. Obwieszezenie kei 10 8 * n 17 20 50 
Przez e. k. Urzgd powi x | > . e N — 15 
ee cee win EB, 9 inte ‚Ba ey age EA Sk — 447 skarbu, 2 poczgtkiem miesisea lutego 1862 e 5 — e —— —— 
. 2 * kary: „ m J 7 owe 2 7 * 2 .. WII ER FT 
1829, mark w n r woli Jözef| karyolkowych migdzy aA Gee e M eee er n l N 
Kopee, ktöry majatek pozosta wt. been e zostanie poczta powozowa trzy razy i poczta konna oatéry razy na tydzieh miedzy 2 — 
Sad tutejszy nieznajge miejsca pobytu Jana] Krakowem i Oswigcimem na Wadowice kursujgca. Bank⸗(Platz⸗) Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſürdeutſcher Wahr. 3 

d 85 3%, 116. x 
Branf. a., für 100 f. add Wahr. , „ 88 117. 
n e eee c 


London, für 10 Pfd. Sterl, 54 
Paris, für 100 Franks 5% * de 182 127 
Cours der Geldſorten. . 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours. 
Geld Waar⸗ | 
fl. kr fl. kr. fl. kr. fl. kr. 


Kopeia najstarszego syna zmarlego, way wa tegoz 
Jana Kopcia, azeby w przeciggu roku jednego i 
szes6 tygodni od daty umieszezenia niniejszego 
edyktu W gazecie, w tutejszym Sadzie sig zglo- 
sil i ogwiadezenie do przyjecia spadku wniöstl, 
gdyz w przeciwnym razie spadek ten bylby per- 
traktowany z tymi ktörzy sig zglosili i z kurato- 
rem Piotrem Kopeiem, dla niego ustanowionym. 


Ta poczta powozowa, na ktörg przepisy dla poczt powozowych istniejgce rozeiggaja sie, 
przewozone beds: korespondeneye, przesylki pienigäne bez ograniczenia wartosci, pakunki poje- 
dyhezo 40 funtöw nie przenoszace i po trzy osoby podröäne. 

Nalezytose od osoby za mile, postanawia sig na 40 kr. W. a., a ekspedycye pocztowe w Kal- 
waryi i Andrychowie upowaZnione zostajg, do przyjmowania podröänych, jezeli W wozach nadcho- 
dzgcych miejsca niezajgte znajdowae sig beda. Odleglose wynosi: 

miedzy Krakowem a Mogilanami 1 stacye czyli 2 mile 


l Mogilanami a Izdebnikiem / stacyi ezyli 1% mili if 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. ?. . Izdebnikiem a Wadowicami 19, EN Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 64 — — 6 55 656 

A ARE ©, v stacyi zyli 2° = 8 - — 

Sokolöw, dnia 31. Pazdziernika 1861. . Eee m. i e 0 e Valle n e 2 ic 
— ——— — ” Waere a Wadowicaſmimi 1% » duc 38 a Du E 30 1 — 

„ adowicami a Kentami 1% stacyi czyli 2% e Imperiale. —— 0 -— 11 
2,388, Eddy kt. (3555. 1-3) „  Andrychowem a onen 5:93 5 g 5 : 1% 2 Silber — —— 36 25 186 00 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski zawiadamia „ Andrychowem a Kentamimi . 1%½ » — nn ͤ ́—IMůkk nn 


5 entami a Oswiecimem 1 ¼ stacyi cayli 2/8 » er 
„ „.Nalezytoss przewozowa od osoby pobierang bedzie podlug t&j odleglosci. Podröäni jednak, 
zapisujgcy sie do miejsca, gdzie tylko ekspedycya pocztowa istnieje, winni zlosy& nalezytos6 prze- 


niniejszym niewiadomych z äycia i miejsca pobytu 
wierzycieli hipotecznych ezedei döbr Pstragowej 
„Betkowskg“ zwanéj, tudziez dobr Pstragowy dol- 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüg 
vom 15. November 1861 en 2 en Beltered, 


ndj „Grabowszezyzng“ zwanéj, a mianowicie; Ro- wozowg az do stacyi po téjze ekspedycyi pocztowej nastepujacd). — 
zalie 2 Zielinskich Trzemeskg, Jedrzeja Trzeme- I. Poczta powozowa mledy Krake wem a Oswigcimem. ie Abgang: 
skiego, Jana Trzemeskiego, Ludwikg Zacharewi- i 2 Krakowa w Wadowicach w Osgwigeimiu von Krakau nach Wien und Breslen 7 Uhr Früh, 3 16 
onowa, Joanne Domaradzkg, Tadeusza Eyszkow- poniedz, poniedz. wtorek + 15 Min. Nachm; — nach Warſchau 7 uhr Früh! — n — 
skiego, Gabryela Wyszkowskiego, Jözefa Wysz- sroda 4 g. 30 m. popotud. $roda o 11 g. 5 m. wieczör czwartek b g. 40 min. zrana. Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 uo. 45 
kowskiego, Ksawerego Mostowskiego, Ignace pigtek pigtek sobota 5 iR Früh; — nach Ries: w 6 Uhr 15 Min. Gr z 
Wasilewskiego, Maryanng Wasileweka, Franciszka 2 Oswigeima w Wadowicach w Krakowie Nun. 1 . — 2 
Biltekänge, Barharg Biateka, Krepcieke Zo.| un ori, or be von Wer a 4r8 tt ud Fel, ba 0 B 
chowska, Anne Krobickg, Ksawerego Cichockiego, ezwartek Jo 7 g. 30 m. wieczör czwartek o 11 g. 35 m. wieozör piatek 6 g. 45 m. zrana. Abende. a. 
Piotra Strzeleckiego i Anne 1go slubu Zychow- sobota sobota niedziela £ von Dftran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
ska 2g0 slubu Stetkiewiczowg, ze w celu wyka- uu. Poenta konna miedsy Krakowem a Oswigelmem. 2% == Granien ar re a 6 uhr 20 N. Srüh. 2 Ul 

2 Krakowa w Wadowicach w Oswigeimiu m u | 


von tm. nach Granica 10 utzr 15 Min. Wocmitt., 


zania pierwszenstwa i likwidalnosci pretensyi i 
hr r 48 Min. Nachmitt., ? Uhr 56 Min. Abends. 


niedziela niedziela ponieds. 


wierzytelnosci cigzgcych na czesciach döbr Pstra- f 
4 Bete N 12 3 $roda 8 von Rzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 
3 r al dolna takze Gra- wartek 0 4 g. 30 m. popolud. men o 10 g. 55 m. wieczÖör pigtek (© 3 g. 5 min. zrana. von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mi 
bowszc2y anych, wyznacza sie termin na wartek B. g,; ten Abends 
dzien 11g kwietnia 1862 o godzinie Atéj po- sobota Gant sobota niedziela Ei nuten \ Ankunft: 
poludaiu. , n . 2 Oswiecima 5 w Wadowicach } * Krakowie in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Frü 

Wzywa eie zatöm wymienionych wWierzycieli miedziela er e ng | “nen Mbenbe; — vom Brrslau um Maren 


9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; - 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 
Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 4 er 54 Min. 
achmitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 40 Min. Abedns. 

in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 

in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 u 

15 Minuten Abends. j 


z miejsca pobytu i Leia niewiadom ch, k 
re 2 adwokat Hoborski — —— 
stal azeby na tym terminie staneli, lub rzeczone- 
mu zastepcy potrzebnych pism do ich zastgpienia 
udzielili, w przeciwnym bowiem razie szkodliwe 
skutki ztad wynikngé mogace samt sobie przypi- 
sad bedg musieli. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, dnia 12. Iutego 1862. 


Pi EN Fe EEE EFF Fe 7 


N. 410. Edykt. (3597. 1-3) 


oniedz. . - 5 
10435 o 7 g. 30 m. wieozör eo o 11 g. 25 m. wieczör b artek Jo 6 g. 15 m. zrana. 


pigtek piatek sobota 
1 Ill. Poczta karyolka miedzy ‚Owigeimem a Wadowicami. 

Z Wadowic: dziennie © 11 g. 15 m. przedpolud. w Oswiecimie: dziennie o 3 g. 20 m. popolud. 
Z Oswigcima: dziennie o 10 g. 40 m. rzedpolud. w Wadowicach: dziennie o 2 g. 45 m. popolud. 

Co sie do wiadomosci powszechnéj 2 tym dodatkiem podaje, ze pöczta powozowa W 8 
kowie 3g0 a W Oswigeimiu 4go lutego 1862 sig poczyna i Ze W Krakowie podrézni tylko w urzedzie 
pocztowym w dworcu kolei przyjmowani beda. RATE 

c. k. galicyjskiéj Dyrekeyi pocztowej 


w Lwowie dnia 31 grudnia 1861. 
Metenrologiicbe Beobachtungen. A? Nr 


K. k. Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Dinſtag, am 4. März 1862. 


C. k. Urzad powiatowy Lancucki jako Sad| „ Barom.-Oühe tur Speciſiſ Aenderung der ' | 
oglasza, iz niniejszym Wincenty Leszezynski, slu-| _ 5 5 auf — h re Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Ei alu n un d G 7 Al 
sarz 2 Lancuta 2 powodu marnotrawstwa pod ku- 56 Se eg Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft ee 1 U rt I U n 

5 von 1 


oder der Aberglaube. ö 
= 45 er Volksbild in 3 Acten mit Beſang und Tanz von J. N. 
Kaminski. Muſik von K. Kurpinski. 


Geſchäftsleiter: Auton Rother. 


ratele wziety zostal. Kuratorami sg Sebastyan 
Gromkowski i Walenty Gdula, 
Lancut, dnia 18. Lutego 1862. 
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